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	Übersicht: Rechtssicherer Umgang mit Kindern, die häufig Durchfall haben

	To-do Kita-Leitung
	Das ist konkret zu tun

	Beobachten und dokumentieren
	Dokumentieren Sie Zeitpunkt, Häufigkeit und Konsistenz des Stuhls sowie Begleitsymptome und Allgemeinzustand. Halten Sie nur eigene Beobachtungen fest und stellen Sie keine Diagnose. Prüfen Sie außerdem, ob weitere Kinder oder MitarbeiterInnen vergleichbare Beschwerden zeigen.

	Abholung veranlassen
	Lassen Sie das Kind abholen, wenn es mehrfach wässrigen Durchfall hat. Ein ein-maliger weicher Stuhl bei gutem Allgemeinzustand muss nicht mit einer infektiösen Gastroenteritis gleichgesetzt werden.

	48-Stunden-Regel anwenden
	Regeln Sie im Betreuungsvertrag oder in einer wirksam einbezogenen Hausordnung, dass ein Kind nach Durchfall erst zurückkehrt, wenn es 48 Stunden frei von Durchfall und Erbrechen ist. Legen die Eltern eine ärztliche Einschätzung vor, nach der der wiederkehrende Durchfall nicht infektiös ist, vereinbaren Sie eine Ausnahme.

	Ärztliche Abklärung anregen
	Bitten Sie die Eltern bei häufigem Durchfall ihres Kindes um kinderärztliche Abklärung. Für die Kita genügt die Information, ob eine ansteckende Erkrankung vorliegt, der Besuch vertretbar ist und besondere Maßnahmen notwendig sind.

	Hygiene und Meldewege festlegen
	Stellen Sie bei Durchfall eine sorgfältige Hand-, Wickel- und Flächenhygiene sicher. Regeln Sie, wer die Eltern anruft und wer das Kind getrennt von den anderen bis zur Abholung betreut. Treten mehrere gleichartige Erkrankungen auf oder bleibt die Infektionslage unklar, informieren Sie das Gesundheitsamt.



